
Überlegungen ZUuU "Passıv“ 1mM Hebräischen
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Dıiıe folgenden Überlegungen ZU Passıv ebrälischen gehen Unterschied
anderen Untersuchungen nıcht Von einzelsprachlichen Formen!, sondern VO

übereinzelsprachlichen „Passıv“ AUS Dıe Formen sınd NUr als Vermiuttler des
Inhalts, nıcht als solche vVon Interesse. Dıe Fragestellung ist also durchgehend eine
semantısch-funktionale: nach dem „Passıv“ allgemeınen, nach den In-
terpretationsfaktoren für „Passıv“, nach den textsemantischen Funktionen des
Passıvs und nach der textstrukturalen Funktion des Passıvs.
Diıese Überlegungen wurden ngeregt \40)  —; dem Tübinger Alttestamentler Prof. Dr.
Harald Schweıizer, der seiner „Metaphorischen Grammatık“ schreıbt „In hebrälti-
schen Grammatıken pülegt Man sehr erfahren, WIEeE das „Passıv“ ebildet
wird, W1IeE „Passıv-Sätze“ eschalien sınd Es bleibt aber dunkel, welche Funktion
diese Aussageform hat. mmerhın ist Ja auch ebräischen der Aufwand INOTI-

phologischen Formen für das „Passıv“ groß, mıt Recht danach gefragt WCI-
den kann, weiche kommunikative Leistung solche Formen erbringen.“ Wırd dar-
über hınaus die Unterscheidung Von Orm und DZW. Funktion ernst NOM-
men?, muß 1ne konsequent funktionale Betrachtung des sprachlichen Phänomens
„Passıv“ möglıc) seinN.
Dıiıe folgenden Notizen sollen nıcht als Darstellung von Resultaten verstanden WCI -
den Es andelt sıch jelmehr den uIir eINeESs Problemfeldes

Zur Theorie des nhalts „Passıv“

141 gisch-semantische Bestimmung
Setzt INan dıe Unterscheidung Von Orm und Inhalt VOTAaUS, kann INan den
sprachliıchen Inhalt „Passıv“ relatıv unabhängıg Von der jeweiligen FOorm, der
auftrıitt, betrachten. Wenn folgenden VON „Passıv“ die ede ist, WIT'! damıt,
WenNnnNn nıchts anderes ıst, eın sprachlıcher bezeıichnet, über dessen
orm zunächst noch nıchts ausgemacht ist. Diıe Fragestellung ist also primär

ELWw:; rnst Jennı, Zur Funktion der reflexiv-passiıven Stamm{formen Bıblısch-He-
bräisch, In Avgıdov Shınan, ed., Proceedings of the ıfth World Congress of Jewish Studies

Jerusalem 1973, 61-70. Francıs Anderson, Passıve and Ergatıve Hebrew, Hans
Goediıcke, ed., Near Eastern Studies Honor of Wıllıiam Foxwell Albrıght, altı-
more/London 1971, 121  Un Belında Jean Bıcknell, Passıves Bıblical Hebrew, Dıss. Uniıv. of
Michigan 19  R Demgegenüber sollten morphologische und semantische Sachverhalte uch
terminologisch unterscheidbar se1n, WI1e arald Schweıizer, Metaphorische Grammatık. Wege

Integration Von Grammatık und Textinterpretation ın der Exegese (ATS 15), St. Ottiliıen
1981, 117£. ordert: „Ich sehe dıe beste terminologische Klärung darın, beı
„Dassıv“ und „aktıv“ An dıe ursprünglıche Wortbedeutung erinnert wird, und diıe ist eiıne e1N-
deutig semantische.“

Schweizer, a.a.0
Schweıizer, a.a.0 117£€. ders., Was ist e1in Akkusatıv? Eın Beitrag Grammatık-

theorie, 8/7, 1975, 221 Ders.. Form und Inhalt Eın Versuch, gegenwärtige
methodische Dıfferenzen durchsichtiger und damıt überwindbar machen. Dargestellt AN-
hand Von Ps. 150, Biblische Notizen S 1977 23547
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semantischer, logisch-semantischer Art, insofern der Inhalt unabhängig VO  —;

seiner jeweılıgen einzelsprachlichen Ausprägung bestimmt werden soll. Wenn das
rgebnıs vorliegt, kann gefragt werden, welche Formen einer Einzelsprache dem
logisch-semantischen Inhalt entsprechen und WIeE dieser dort gestaltet ist.
Die logiısche Struktur des Urteıils, dıe Aussagesätzen zugrundeliegt, besteht AUS e1-
NI indıyıduellen Terminus d, der den Aussagegegenstand vertritt und sprachlic
als Subjekt realıisiert ist, und einem generellen Terminus L, der eiıne Eıgenschaft des
Gegenstandes angıl und UrCc das sprachliche Prädikat vertireten WIr'! f(a) Der
generelle Terminus kann semantiısch eiıne andlung oder eıne Nıcht-Handlung,
also einen Vorgang oder einen Zustand, meinen?. Diese dreı Arten betreffen eın Je
verschiedenes Verhältnis des Aussagegegenstandes dem Von ıhm usgesagten:
{)Das Verhältnis ist statısch (Zustand), fıentisch (Vorgang) oder dynamisch-initiativ
(Handlung).
Der Inhalt Passıv kommt 90008 bei der dynamisch-initiatıven Relatıon VOI und steht
hıer Opposıtıon Zu Aktıv Passıv ist das Nicht-Handeln eines Aktanten be1ı e1l-
NCI andlung, die sıch ıhm vollzıeht, deren Gegenstand ist oder die auf ıhn
einwirkt. Dıe Opposıition Aktıv-Passıv, die für eıne andlung konstitutiv seıin kann,
hat ZUT Folge, daß Handlungstermini immer mındestens zweıstellıg sınd, also Rela-

mıt ZWEe1 indıyviduellen Terminı f(a,b) Diıese beiden für die transıtıve and-
lung wesentlichen individuellen Terminı können Aktanten genannt werden, PC-

Handlungsträger und Handlungsgegenstand. Über s1e hinaus sınd einem
Handlungssatz weıtere Aktanten möglıch, Eefw: Instrument und Ziel der andlung
(Adressat, Defizient, Benefizlat).
Dıe Relatıon der Aktanten ZUr andlung ist entweder aktıv oder DassıVv, weıl beı
einer andlung einer der an  6, Aktıve ist, eın anderer (nıcht NUr eıne Per-
son) der, mıt dem die andlung geschieht. Aktıv ist NUuTr dıe Relatıion Handlungs-
trager andlung. Passıv hingegen sınd dıie Relatıonen Handlungsgegenstan
andlung, Instrument andlung, Ziel andlung. Denn diese dreı Aktanten
sınd VOoOnNn der Inıtiative der Handlungsträger betroffen.

Aktant-Handlung-Relation (AH

Aktıv Passıv

Agené-Hdlg. Gegenstand-Hädlg. Instrument-Hädlg. jel-Hdlg.
Der Inhalt Passıv kann also definijert werden als die Relatıon der VOoN einer and-
lung betroffenen, S1e nıcht verursachenden Aktanten dieser Von einem anderen
Aktanten verursachten andlung. Wenn f(a,b,c,d) eıne andlung mıt den Aktan-
ten Agens), (Gegenstand), (Mittel), (Ziel) symbolısıert, wobe!l und
obligatorische, und fakultatıve Aktanten sınd, gelten dıe Beziehungen der
Aktanten b,c,d ZUT andlung als paSsSıv. Man ann (unvollständıge
Teilfunktionen en, die diese passıve ZU Inhalt en {(b) f(c) i(d)

Der erminus „Handlung“ bedürifte gENAUCITCT Bestimmung. Hiıer wıird darunter PrOVISO-
risch jedes Geschehen mıt mindestens Zwel semantısch oblıgatorischen Aktanten verstanden,
wobe1ı dıe Relation der ZWeEI1 Hauptaktanten ıne gerichtete ist Das Geschehen geht VOMM einen

und auf den anderen
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Diese Teilfunktionen können sıch EIW: Passıyvsätzen nıederschlagen, aber auch
anderen sprachlichen Strukturen.

a,D,C.

i(a) {(b) Ü(C) f(d)
aktıve passıve

Die Bestimmung des Inhalts Passıv hängt somıiıt ab VOonNn der Opposition der beiden
semantıschen Subklassen möglıcher Ta  ate genereller Terminı: andlung

Nicht-Handlung.
Es gibt auch eine aktıve ohne daß das Prädıikat mindestens eiıne passıve

(Handlung-Gegenstand) aufweısen müßte, na be1i intransıitiven and-
lungsverben. Passıvıtät hingegen ist A Komplex der gebunden Transıtivi-
tat der andlung, das Vorkommen 1N€es Aktanten (Handlungs-
gegenstand).
Die aktıve und passıve sınd unabhängıg VON der Form des Satzes, der das
Tadıka nthält estimmend iıst Ur dıe semantısche Struktur des ra  ats, seine
Bedeutung, dıe festlegt, weilche eın Tadıka besıtzt. 1C NUuT „Passıvsatz“,
VOT
sondern auch In einem „Aktıvsatz“ mıt transıtivem erb kommt die passıve

12 Passıv Satz

Wenn das Passıv logisch-semantisch bestimmt ist, kann die onomasıiologische rage
gestellt werden, welchen Formen sıch dieser Inhalt den einzelnen prachen
ausdrückt. Semasıiologisch entsteht dann dıe rage, W1eE dıe spezıfische Gestaltung
des nhalts Urc dıe eweilige Form aussıeht und welche Funktion diese Formungdes nhalts ausübt.
Der logisch-semantische Inhalt Passıv seiınen USCTUC! den Strukturie-
rungsebenen einer Sprache und deren nnalten Morphem, Lexem, Syntagma, Satz,
Text> Eıne Domäne des nhalts Passıv der Satz, SCNAUCT der Satz mıt einem
Handlungsverb. In jedem derartigen Satz ıst der Passıv zumindest implizit
vorhanden, wWenn dıe andlung einen Gegenstand betrıfft, mıt dem die andlunggeschıe (Transıitivität). 1C jeder Satz mıt einem Aktionsverb und einem
Handlungsgegenstand ist aber eshalb schon eın Passıvsatz. Damiıt eın Satz ZU
Passıvsatz wiırd, muß der Handlungsgegenstan dıe Subjektstelle einnehmen. Um
dies analysıeren können, muß etiwas über die semanto-syntaktısche ruk-
ur des Satzes werden.
Die Komponenten des Satzınhaltes können WIE folgt skizziert werden: Der Satzın-
halt besteht AUS ZWEe unmittelbaren Konstituenten, dem lokutionären und dem ıllo-
kutionären Teıil Der etztere ist der Sınn des Satzes, seıne Verwendung einer Si-
tuatıon, sSe1INn Sprechaktwert, der ıhm zukommt, WenNnn INan ıhn als Text betrachtet
oder Text verwendet. Der lokutionäre Teıl iıst Gegensatz ZU ıllokutionären,
der pragmatiısch beschrieben werden muß, weıl wviß eine Sprec  andlung 1st, das,

Eugenio Coseriu, Textlinguisstik. Eıne Einführung (TBL 109), Tübingen 1980,Wolfgang Rıchter, Grundlagen iıner althebräischen Grammatık. Al, (ATS 8), St Ottiliıen
1978, 19-21
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womıt gehandelt WIT':! inhaltlicher Hinsicht, also die Satzbedeutung, dıe CINanNn-
tisch beschrieben WIFL: Diese semantısche Komponente ıst zerlegbar Proposition
und Modalıtät weıiteren Sınn®. Proposition ist der UrCcC| einen Daß-Satz para-
phrasıerte des Satzes abgesehen vVvon den Modalısıerungen. Sıe umfaß den
Proposıitionskern miıt dem semantıschen Prädikat und seinen Argumenten
(Aktanten) SOWI1e die Propositionserweiterungen (Circumstanten/Adjunktionen
W1Ie Orts- und Zeitangaben, Umstandsbestimmungen). Die Modalıtätskomponente
e1in. die Prädiıkatsoperatoren, die das Prädıkat näher bestimmen Urc Tem-
DUS (vor-, eich-, nachzeitig) und Aspekt (perfektiv, ıimperfektiv). Zur
Modalitätskomponente ehören außerdem die Propositionsoperatoren, die sıch auf
die Proposıition als SaNZC mo  izıerend und determinierend beziehen. Die Proposi-
tiıonsoperatoren sınd die Perspektive, die eiıne pezıfiısche Sıchtweise und Akzen-
tulerung des der Proposıition Gesagten WITL. (Fokus, Topık, ema), und die
Modalıtäten CNSCICN Sınn (Wıssen, Vorstellen, ollen, Können, Werten, Müs-
SCNH, ürfen, en

/\.
lokutionär (Bedeutung ıllokutionär ınn
/\

Proposition Modalıtät 1.W.
Kern Erweiterung Prädikatsoperat. Propositionsoperat.
Präd Arg Circ. Adj Tempus Aspekt Perspektive Modalıtät

us Topık TIThema
Die Komponenten des stehen einer hierarchischen Beziehung zueln-
ander. Die höchste Komponente ist der Sınn, die Wokution. Faßt Nan dıese, WI1ıe
auch die anderen Komponenten, als elementares Prädıiıkat, das eın Argument hat,
auf, muß INan iragen, Wäas die Argumentenstelle beı der Wokution ausfüllt®. Auf
diese Weise soll deutlıch werden, Was UrC| die Uokution bestimmt wiırd Das ıst
dıe Satzbedeutung. Dıie Satzbedeutung kann NUuUnN wieder als elementares Prädıkat,
das en Argument bestimmt, dargestellt werden. Auf oberster uie der edeu-
tung stehen die eigentlichen Modalıtäten, dıe alles andere determinieren. Dieses ist
seinerseıits dominiıert Urc die Perspektive. Im esiin steht dıe Proposıition
erster elle, wobe1ı dıe Erweıterungen den Kern determinieren. Im Kern WIT'! das
Prädikat Urc dıe Prädiıkatoperatoren bestimmt, und das Prädıkat bestimmt se1-
nerseıits dıe Aktanten. Diıese Hıerarchie der Inhaltskomponenten des Satzes äßt
sıch formelhaft ausdrücken: Wokution (Perspektive (Erweıit.(Präd.Op.(Präd.

(Die Formel kommt zustande UrC! Iterıerung der rädı-

Charles Fillmore, Plädoyer Kasus, 1n Werner Abraham, Hg., Kasustheorie,
Frankfurt a.M. 1971, Schweıizer, Metaphorische Grammatık,

Zu diıesen Modalıtäten vgl Schweıizer, eb u.0.
dazu dıe Methode der generatıven Semantiık Efw:; beı eorg Lakoff, Linguistik und

natürlıche Frankfurt a.M. 1971 Manfred Immler, Generative Syntax Generatiıve SEe-
antık Darstellung und Krıtık, München 1974 ernNo!| Seyfert, Zur Theorie der Verbgram-matık (TBL 73), Tübingen 1976,
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kationseinbettung: Fx mıiıt X=Gy ergıl| dieses mıt y=Hz erg1 F(G(Hz))
u.S.W.) Dıiıe Hierarchie der Eınbettungen der Satzınhaltskomponenten ist elenkt
Urc die Operator-Operand-Beziehung, W1ıe INan dıe hıer vorkommende Relatıion
zwıischen Prädikat und Argument NENNCN kann. Eın Operator ist die estimmende
Komponente, der Operand die bestimmte?.
Welilchen Ort nımmt HNUuUN der Passıv diesem semantıschen Gefüge eın? Auf
diese rage muß eıne oppelte Antwort egeben werden. Der logisch-semantisch
bestimmte Inhalt Passıv hat seinen Ort Propositionskern eines atzes miıt
Handlungsverb, weıl Dr die Beziehung eines Aktanten, na des Handlungsge-
genstandes, ZU Prädıkat, dem Handlungverb, ist. Dıiıe semasiologische Fragestel-
lJung nach dem spezıfischen Inhalt bestimmter Oormen muß aber Von einer Satzart
ausgehen, dıe Passıvsatz genannt wırd und beı der der Handlungsgegenstan das
Subjekt ist Es ist deshalb auch die Funktion dieser besonderen Satzform be-
stiımmen. Hıerbei zeıgt sich, der Inhalt Passıv Urc die Satzkomponente der
Perspektive bestimmt wiırd, SCHAUCI esagl, UrCc. den okus, dessen semantosyn-
taktısche Interpretation Dıathese genannt wirdl19
Um erklären, Was die Dıathese und damıt dıe Funktion des nhalts Passıv
Passıvsatz ist, muß eın 1C| auf dıe Aktantentypen eworfen werden. Denn der In-
halt Passıv betrifft die Beziehung zwischen dem Prädıkat und iınem Aktanten. Dıe
beiden hıer 1INns ple kommenden Aktantentypen sınd die semantıschen und die
syntaktischen Aktanten: die Verbalrollen Ww1e Handlungsträger und and-
lungsgegenstan und die Satzglıedklassen WI1IEe Subjekt und Objekt. Dıiıe Perspektive
und mıt ıhr dıe Dıathese betreffen das Verhältnis der semantıschen den syntak-
tischen Aktanten!l.
Die für dıie Struktur des atzes grundlegende Relatıon zwischen den a  e  ern
ist die zwıischen Subjekt und syntaktıschem Prädıikat, dıe Satzbasısrelation
UrCc| dıe Füllung der Subjektstelle der SBR mıt einem semantıschen Aktanten
und der Prädıikatstelle mıt iınem semantischen Prädıkat WIrTr'‘! dıe SBR semantiısch
interpretiert. Dıiıe semantıschen Aktanten stehen spezıfıscher Relation ZU

mantischen Prädıikat Diıese Relatiıon ist beı inem Handlungsprädikat entweder
eine aktıve (Handlungsträger Handlung) oder eiıne passıve (Handlungs-

diesen Terminı Klaus-Peter Lange, Syntax und natürliıche Semantık Deutschen
(Studien z.dt.Gram. 9), Tübingen 1978, Eın einfacher deutscher Beispielsatz soll das (Janze
PE vorgreifend veranschaulichen: „Gestern ereignete siıch eıne Mondfinsternis.“ Die
Illokution dieser Außerung ist, WE die Sıtuation zuläßt, Deskription oder Assertatıon, S1C.
bestimmt dıe Satzbedeutung pragmatısch durch den Sprechakttyp. höchster Stelle. der
Satzbedeutung kann die Perspektive gedacht werden: Thema ist wohl „gestern“, also der
VETSANSCHC Tag, über den efw. ausgesagt werden soll; könnte auch dıe „Mondfinsternis”
se1n, ber das hängt VOmMm pragmatıschen Sıtuationszusammenhang ab Topık ist das Adverb
„gestern“, das hıer Satzvorfeld VOT dem Prädikatsverb steht. okus ist die Relation zwıischen
„Mondfinsternis“ Subjekt und dem Prädikat „ereignete sich“. Propositionserweiterung ist
die Zeıtangabe „gestern“. Prädıkatsoperatoren sınd das JTempus: Vergangenheıit und der
Aspekt: perfektiv. Prädıkat ist „sich ereignen“, das eın Argument besıtzt: „eine
Mondfinsternis“.
10 dda Weigand, Dıe Zuordnung Von Ausdruck und Inhalt beı den grammatıschen Katego-
rien des Deutschen (Ling.Arb. 58), Tübingen 1978, 85f. rechnet dıe Dıathese Satzperspek-
t1ve.
11 Das Verständnis vVon „syntaktisch“ hier nıcht durch die semiotische Trias von Syntax,
Semantık und Pragmatık bestimmt, sondern meınt einfach: den „Satzbau“ tradıtionellen
Sınn, der -  15 „Satzgliedern“ besteht, betreffend.
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gegenstand/Mittel/Ziel Handlung). Dıiıe semantısche Aktant-Prädıikat-Relatıion
APR) WIT'! beı der Zuordnung der semantıschen Aktanten den a  e  ern auf
dıe ene der a  e  er projiziert, dıe Relatıon zwıischen einem
syntaktıschen Aktanten und dem syntaktischen Prädıkat semantiısch interpretiert
werden kann als Repräsentatıon einer Relatıon zwıschen semantıschem Aktanten
und semantıschem Prädıkat. Dıie semantısche Interpretation der SBR stellt eıne
bestimmte den Brennpunkt, den us des Satzes, weıl sS1e den
entsprechenden semantıschen Aktanten die Satzposition rückt, während die
deren Aktanten diıe anderen Satzglıedstellen besetzen und ihre den Hınter-
grund trıtt. Die Einsetzung eiınes semantıschen Aktanten die Subjektposition hat
die Funktion der Fokussierung der betreffenden Die Interpretation der SBR
UrC| eıne ist dıe Diıathese des Satzes1l2.
Die Dıathese WIT'! nach der Art des semantıschen Aktanten benannt, der die
Subjektposition trittls Hat eın Handlungsverb alle vier unmittelbaren Aktanten
(Agens, Gegenstand, Mittel, 16 müßte s vier Dıathesen geben gens-, Ge-
genstands-, Miıttel- und Ziel-Diathese el ware dıe erste eiıne Aktıv-Dıathese,
die drei anderen Passıv-Diathesen. Die meıisten Verben en jedoch eiıne ger1n-
SCIC Möglichkeıit ZUTr Dıathesenbildung als die Zahl iıhrer Aktanten. Sätze, denen
eıne Aktıv-Diathese zugrundeliegt, en Aktıvsätze, Sätze mıt Passıy-Diathese
en Passıvsätze.

Aktıvsatz: Prädıkat Agens Gegenstand
Prädıkat Subjekt Objekt

Passıvsatz: Prädıkat Agens Gegenstand
Tadıka Subjekt Objekt

Beı der Aktıv-Dıathese steht die Relatıiıon gens andlung us des Satzes,
beı der Passıy-Dıathese dıe Relatıon Gegenstand andlung.
Die Dıathese ist unterscheıiden Von den anderen Arten der Perspektive als
Komponente des Satzınhalts. Zu Perspektive gehören neben der Diıathese die KO-
pıkalisierung, die das erste der Spitze des Satzes vorkommende nomiınale oder
adverbiale Satzgliıed VOT dem Prädıkat betrifft!4, und dıe Thematisierung, die
Thema-Rhema-Relation, die den für den jeweılıgen Satz gültıgen Unterschied ZWI1-
schen alter und Informatıon meiıint!>. Die Topikalısıerung hat eine reıin INOI-

12 Panfılov, Wechselbeziehungen zwischen Sprache und Denken, erlın 197/4,
Guchman, Dıie Ebenen der Satzanalyse und dıe Kategorie des Genus verbi, Ronald

Lötzsch/Rudolf RuZicka, Hg., Satzstruktur und Genus verbı (Studıa grammatıca 13), Berlın
1976, 9-372 Ronald Lötzsch/W Fiedler/K. Kortov, Dıie Kategorie des Genus verbı
ihrem Verhältnis einıgen verwandten morphologıischen Kategorien, ebd. 63-' Weigand,
Zuordnung (s.0. Anm. 10) , 85f. Eugenio Coserum, Verbinhalt, Aktanten, Diathese. Zur Japanı-
schen Ukemui-Bildung, 1In: Kennozuke Ezawa/Karl Rensch, Hg., Sprache und Sprechen.
Festschrift Eberhard Zwirner, Tübingen 197/9, 35-55. Gabriele Stein, Studıies the
Function of the Passıve (TBL 97), Tübingen
13 Panfılov, Wechselbeziehungen (S.0. Anm 12); Coserıuu, Verbinhalt (s.0. 12),
14 Weigand, Zuordnung (s.0. 10), 174

ebd. 157£. 169 die Kategorien Thema/Rhema und Topık, große Probleme mıt
sıch bringen, ist bekannt.
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UTrC dıe Beziehung zwıschen Morphosyntax und Semantosyntax (APR)
dıe Thematisierung ist semantisch-pragmatisch bestimmt UrC| den Kontext oder
dıe Sıtuation. Diese unterschiedliche Basıs der Perspektiven  en bedingt iıhre rela-
tıve Unabhängigkeıt voneinanderl6®. Allerdings ıst eiıne Kongruenz Von Fokussıe-
[UNgS, Topikalıisierung und Thematisierung möglıc) Der OKus, dıe semantısch 1Nn-
terpretierte SBR, kann zusammenfallen mıt dem Thema und dem Topık, aber auch
Teıl des Rhemas oder nicht-topikalisiert seInN. Dıiıe Subjektposition alleın legt noch
nıcht die OoPp.  islierung und dıe Thematisierung fest, sondern NUuUTr die OKUS-
sierung!”, rst dıe Posıtion des ubjekts Satz entscheidet, ob Topık ist, ob

das d der DI} des atzes VOI dem ädıkat stehende Nomen ist, oder nıicht,
und erst die kommunikatıve ewertung als alte Informatıon macht das Subjekt ZU

Ihema des atzes. Dennoch steht eiıne gewisse Affınıtät zwıschen Topık, us
und Thema.
Der Passıv steht also beım Passıvsatz Fokus des Satzes, die Relatıon ZW1-
schen Handlungsgegenstan: und Handlung WIT! gegenüber den Relationen der
deren Aktanten ZUT Handlung hervorgehoben.

Zur Bestimmung des Inhalts Passıv beim hebräischen N-Stamm

Nachdem der Inhalt Passıv und eıne Realisierungsweise Satz übereinzelsprach-
lıch umschrieben ist, soll NUu  — eispie. des ebräischen festgestellt werden,
welche Faktoren dazu veranlassen, eine orm als Passıvsatz interpretieren.
Von besonderer Wichtigkeit ist hierbei der N-Stamm, dessen Auftreten sehr oft
Passiıv-Diathese anzeigt, der aber auch reflexive und andere Bedeutungen en
kann. elche Gründe Tren dazu, einen Satz mıt N-Stamm als passıvisch VCI-

stehen? Das ist die rage nach den Determinanten iıner Interpretation.
Textexterne Interpretationsfaktoren sınd kontextunabhängig und entstamme EeIW.
dem Wissen über die Sprache. Textinterne Interpretationsfaktoren sıind kontextuell
e S1e nistamme: dem ontext des betreffenden Satzes DZW. seines rädı-
kats Be1i den textinternen Faktoren kann unterschieden werden zwıischen inter-
phrastiıschen Interpretationsfaktoren, olchen ndiziıen für Passıy-Bedeutung,
dıe sich aus der Beziehung Von Sätzen untereinander ergeben, und intraphrastı-
schen Faktoren, die sıch aus Gegebenheiten innerha. des atzes, der das erb
N-Stamm enthält, gewinnen lassen. Diese Interpretationsfaktoren für dıe Passıv-
Bedeutung sınd nıcht spezifisc) für den N-Stamm, sondern S1e betreffen alle
Verbstämme, dıe Passıvy-Bedeutung aufweisen können.

16 Deshalb sollte nıcht vorschnell dıe Funktion des Passıvs mıt der Thematisıerung iıdentifi-
ziert werden. Diıese efahr besteht beı ans-Werner Eroms, Beobachtungen textuellen
Funktion des Passıv, Ernst-Joachım Schmuidt, Hg., Kritische Bewahrung. Beıträge deut-
schen Philologie Werner Schröder), erlın 197/4, 62:1 B Gisela Trempelmann, Un-
tersuchungen Passıv und den Passıvysynonymen der deutschen Gegenwartssprache,
Diss. Potsdam 1973, 181{£. Dagegen wedet sıch mıt Recht Danes, Semantische Struktur des
Verbs und das indırekte Passsıv Tschechischen und Deutschen, Lötzsch u Hg.,
Satzstruktur und Genus verbı, erlın 1976,
17 Zum Begriff des okus und der Fokussierung vgl Stein, Studies (s.0 12), Els
Oksaar, Zentrierung und Satzperspektive, Sprache der egenwar 19, Düsseldorf 1972,
126-158 Ders., Betrachtungen Bereich des Passıv, Sprache der egenwar' 20, Düssel-
dorf 1973,
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Die folgenden Interpretationsfaktoren, dıe ein! passıvische Bedeutung des
Verbstamms anzunehmen nahelegen sınd einzeln me1st nıcht zureichend sondern
S1C wirken IMNMCN, wobe1l IN} notwendig, andere möglıc sınd

extexterne Interpretationsfaktoren
1.1 Wenn das erb Stamm allen anderen untersuchten Fällen

Vorkommens PaSSIVC Bedeutung hatte legt sıch nahe dıes auch für jeden we1ıfte-
Ien anzunehmen (Wahrscheinlichkeitsurteil)

Tu Übersetzungen können beı der Interpretation en Septuaginta, "Vafı
Peschitta, Vetus Latına Hıer bestehen jedoc! textkritische und textgeschicht-

lıche TODIEME Dıe Textgeschichte brachte Varıanten hervor, daß C1M: ühe
UÜbersetzung nıcht dıe UÜbersetzung des uns vorliegenden hebrälischen 'Textes SC1IMN

muß, weıl SIC C1nMN'| andere Vorlage gehabt haben könnte. uberdem hılft oft CM

Übersetzung WENI18, WEeNn dıe Übersetzungssprache CM ähnliche Polyfunktionalıtät
ıhrer Formen aufweiıst WIC dıe übersetzte Sprache z B riıechischen Me-
dıum  assıv Syrischen t-( )-Stamm; Aramäıschen t-(D )-Stamm sind poly-
funktional Sıe können reflexıve und PAaSSIVC Bedeutung en

Textinterne Interpretationsfaktoren
Semantische Opposıtion zwischen N-Stamm und G-Stamm mıt Subjektwechsel

aufeınanderfolgenden Sätzen eıspie ptA Hz 22 P

WYD d bw” Dly bbgr G-Stamm
WYD. N-Stamm
Er ffnete cn und als kam Morgen, und IN und
wurde eöffnet

DtA N-Stamm 1st hıer passıvisch ıinterpretieren weiıl den beiden äatzen
C1IN! Opposıtion zwıschen derselben Verbalwurzel (G- und amm besteht
wobel der Satz mıf amm ktivisch deuten 1st Beım Satz mıf amm 1ST
der Handlungsträger (3 Person Sıngular) Subjekt der Handlungsgegenstan (1B)
1Sst Objekt Beım Satz mıf N-Stamm ist der Handlungsgegenstan offensıichtlich
Subjekt Objekt fehlt und der Handlungsträger bleıbt unerwähnt weıl er dQUus
dem vorangehenden Satz erganzt werden kann

Semantische Analogıe ZU  3 Kontext eıspie. nin Jes

Ky ylId yId Inw Stamm (U-A)
bn nn Inw N-Stamm
Denn Kınd wurde uns geboren, Sohn wurde uns gegeben

Die stilıstiısche orm des arallelısmus membrorum >  N Varıante
zeı1gt dıe Analogıe der Satzbedeutungen und deshalb auch der Bedeutung des D-
Stammes U-d) und des N-Stammes von der urze nn Wenn also der Stamm
(U-A) passıvisch interpretiert WIT'! dann auch der N-Stamm

S  on  1e€ mıt 1IC) erb ontext eıspie. DtnN Jes 35

t pahnh yMY WIym Stamm
ZNY r$ym tpthnh N-Stamm
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Denn dıe ugen der lınden werden aufgetan, und die ren der Tauben
eöffnet.

Hıer steht wıeder einem arallelısmus membrorum eine Synonymıie der Prä-
dikatsverben pgqh und ptn N-Stamm. Dıiıe Synonymıe legt auch Übereinstim-
MUNg der Dıathese nahe, sofern keine anderen Merkmale des atzes dagegen-
prechen.
. T Passıvität als Folge einer Handlung oder eines Vorgangs. eispiel: qbr Num
20,

Imt m MRYM G-Stamm
w£qOr m N-Stamm
Dort starb Miryam, und sS1e wurde dort graben

Dıie zweıten Satz ausgedrückte olge des ersten Satz berichteten Oorgangs
legt eın passıvisches Verständnıis des Prädikatsverbs zweıten Satz nahe, weıl dıe
Bedeutung des er‘ Uut für den betroffenen Aktanten der ege) weıtere Akti-
vität ausschließt. Wenn also das Subjekt des zweıten Satzes das gleiche W1e das des
ersten Satzes ist, muß das Prädıkat des zweıten Satzes passıvısch verstanden WCI -

den

DF echsel VOoN Objekt Handlungsgegenstand Subjekt Handlungsgegen-
stand eispiel: qbr KÖöN 14,20

G-StammWY. "tWwW e SWSYM
wyqbr YRWSLM N-Stamm
Sıe en ıhn auf dıe erde, und C wurde Jerusalem begraben

Das Objekt des ersten Satzes, der Handlungsgegenstand, wiırd ZU Subjekt des
zweıten Satzes, ohne seine Handlungsrolle anderte. Also besteht zweıten
Satz Passıy-Diathese, während ersten Satz die passivische Aktant-Handlung-
Relation nıcht der SBR, sondern Verhäiltnis VON Satzbasıs ZU Objekt DC-
drückt WAarl.

Dıiıe bısher besprochenen textinternen Interpretationsfaktoren interphrastı-
scher Art, also aQUusSs dem ontext des betrachteten Satzes Diıe 1UN fol-
genden Interpretationsfaktoren sınd intraphrastisch, s1e reiien den satzınternen
Kontext des Prädıkatsverbs, dessen Interpretation geht
276 Sub ekt ens und ens Sub ekt icht-Identität VOoN ens und Sub ekt
eıispiel: Hn Jes 29.12

nn hs pr Y 7&r ID yd S DF
Das Buch WIT': egeben einem, der eın Buch nıcht kennt

In nıcht-metaphorischer Verwendung sınd unbelebte Gegenstände keine and-
lungsträger. Wenn eın olcher Gegenstand Satz Subjekt ist, muß aNngCNOMMECN
werden, daß 65 sıch be1ı einem Handlungsver als Prädıkat Passıyv-Dıathese
handelt Hıer ist der Handlungsgegenstan Subjekt, das Agens bleıbt unerwähnt.

Aen des Objekts beı Handlungsverben. Beispiel: krt Gen 41,36
wl tkrt z  rSs br °h
1C wırd vernichtet das Land UrC! die Hungersnot.



Überlegungen assrı Hebräischen

Wenn bei Verben, dıe aktıver Bedeutung G-Stamm valenzbedin eın Objekt
be1 sıch aben, dieses Objekt einem nichtelliptischen Satz fehlt, ıst Passıv-Dia-
these anzunehmen. Dies ist hıer der Fall

Textsemantische Funktionen der Passıy-Diathese eıspie. des N-Stamms

Ist eın Satz als Passıvsatz identifiziert, kann die rage géstellt werden, weilche Funk-
tion die Passıv-Dıathese, also die Passıykonstruktion, Textzusammenhang hat,
welchen Beıtrag sS1e ZUT Textstrukturierung eıstet.
Da die Passıykonstruktion die Umkehrung (Konverse) der Aktıykonstruktion ist,
insofern Passıivsatz dıe Projektion der semantıschen Relation zwıischen Verbin-
halt und Aktanten auf die satzgliedsyntaktische Relation zwıschen Prä  atsverb
und Subjekt  yek zumındest teilweise die Verhältnisse Aktıvsatz umkehrt
(der Handlungsgegenstan WIT'! AUSs der Objektposition die Subjektposıition g -
rückt), ist für die yse der textsemantischen Funktion der Passıy-Diathese die
Opposition ZUTr Aktıv-Dıathese wichtig. Denn Man muß 1C| iragen, aru einer
estimmten Text Von ZWEel möglichen Konstruktionen die eiıne und nıcht
die andere gewählt wurde. Die Analyse wırd sıch also der Substitutionsprobe be-
dienen können. Wenn Passıv- und Aktivkonstruktion Opposition zueiınander sS{e-
hen, kann gefragt werden, Was geschähe, WenNnn die Passıykonstruktion UrC die
Konverse ersetzt würde: elche Folgen hätte diese rsetzung für den Tlext?
Im ebräischen ist für diese Methode die semantische Opposıtion zwıschen G- und
N-Stamm geeignet, dıe sıch beı Verben morphologischer Opposition zwischen
diesen beıden Stämmen zeıgt. Ausgewählt werden solche Verben, beı denen der N-
Stamm auch in ezug auf dıe Diıathese Opposition ZU G-Stamm steht, beıi
denen also der G-Stamm aktıve, der N-Stamm passıve Bedeutung aufweist. Für dıe
yse besonders ee1ignet sınd Texte, denen (3= und N-Stamm derselben Wur-
zel nahem ontext vorkommen.
Im folgenden sollen mögliıche textsemantische Funktionen der Passiıykonstruktion

Beıispielen geze1igt werden.

31 Agensellipse
Weıl be1 der Passıykonstruktion der Handlungsgegenstan die Subjektposition
rückt, die beı der Aktıyvkonstruktion der Handlungsträger eingenommen hat, also
der Gegenstand, auf den sıch die andlung richtet, und nıcht der an!  e, VO  —
dem die andlung ausgeht, das Subjekt des Satzes ist und us steht, kann der
Handelnde, das gens, Satz ungenannt bleiben, ODWO semantısch implizıert
ist Dıe Passıykonstruktion eignet sıch eshalb für exte oder Textpassagen,
denen das gens nıcht genannt werden soll, muß oder kannls
414 Agensellipse, weıl Agens bekannt, vorher genannt oder als bestimmtes iımpli-
ziert. eispiel: TON 28,5

w ytnhw YHWH "Ihyw byd ”R NTN G-Stamm
W ykw bw
WY. IMUMMULW SDyYA ZaW

18 Sabıne Pape-Müller, Textfunktionen des Passıv. Untersuchungen Verwendung VOnNn

grammatisch-lexikalischen Passıvformen, Tübingen 1980, 118f£.
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Wyby drm$q
NTN N-StammWY. byd YSR nin

wyk bw mikch ZdaWwW.
sein Gott gab ıhn Achas) die and des Königs VONn Aram

Sıe schlugen ıhn
und machten Von ıhm große Gefangenschaft
und en sıe bringen nach Damaskus.
uch die and des Königs Von Israel wurde CI egeben.
Der schlug ıhn mıt großer eW:

In WIT': eınN} eingeleıitet, der etwas Ahnliches sagt, wWwıe der vorangehende.
In diesem Wäal HWH als gens genannt, hiıer ist wıeder Agens, aber nıcht DC-
N:  n weıl aus dem Vorigen vorausgesetzl.
3 1.2 Agensellipse, Agens verschweigen. eıspiel: Sam 21,6

ynin Inw $h ° A nSym mbn yw NTN N-Stamm
hml

NITIN G-StammnYy "tn

a Sıeben Männer sollen uns egeben werdenReinhold Rieger  d wyby ’w drm$q  NTN N-Stamm  e wgm byd mlk YSR°L ntn  f wyk bw mkh gdwlih  a YHWH sein Gott gab ihn (Achas) in die Hand des Königs von Aram.  b Sie schlugen ihn  c und machten von ihm große Gefangenschaft  d und ließen (sie) bringen nach Damaskus.  e Auch in die Hand des Königs von Israel wurde er gegeben.  f Der schlug ihn mit großer Gewalt.  In e wird ein Abschnitt eingeleitet, der etwas Ähnliches sagt, wie der vorangehende.  In diesem war YHWH als Agens genannt, hier ist er wieder Agens, aber nicht ge-  nannt, weil aus dem Vorigen vorausgesetzt.  3.1.2 Agensellipse, um Agens zu verschweigen. Beispiel: 2 Sam 21,6  a yntn Inw $b °h °n$ym mbnyw ..  NTN N-Stamm  cwy ’mr hmlk  NTN G-Stamm  d °ny °tn  a Sieben Männer sollen uns gegeben werden ...  c Es sagte der König:  d Ich gebe (sie).  In a wird eine Bitte an den König formuliert, wobei die direkte Anrede oder Nen-  nung dessen, von dem etwas gefordert wird, vermieden ist durch die Agensellipse in  der Passivkonstruktion.  3.1.3 Agensellipse, weil Agens (noch) unbekannt (aus Hörerperspektive). Beispiel:  Ez 26,6-8  6a wbnwtyh  b ”Sr bSdh  HRG N-Stamm  c bhrb thrgnh ...  7akykh °mr °DNY YHWH  b hnny mby? °l sr NEWKDR”SR ..  8a bnwtyk bSdh bhrb yhrg  HRG G-Stamm  6a Ihre Tochterstädte,  b die auf dem Festland (sind),  c werden durch das Schwert getötet ...  7a Denn so spricht der Herr YHWH:  b Siehe mich kommen lassend den Nebukadnezzar nach Tyrus ...  8a Deine Tochterstädte auf dem Festland wird er mit dem Schwert töten.  Für den Hörer ist das Agens, das die 6a-c genannte Handlung vollziehen wird, noch  unbekannt. In 7 beginnt ein neuer Abschnitt, der das Agens einführt. Das Subjekt  von 6a-c mit Passiv-Diathese wird zum Objekt in 8a mit Aktiv-Diathese. Die Pas-  sivkonstruktion in 6a-c mit der Agensellipse dient als Themensetzung für 7ff. Die  wv.7ff sind Ausführung des in 3-6 Eingeleiteten.Es sagte der Önıg:
Ich gebe sıe

In WIT'! eine Bıtte den Önig formulıert, wobe1l die direkte TrTE: oder Nen-
NUuNng dessen, VO  —j dem etwas gefordert wird, vermıeden ist UrTC| dıe Agensellipse
der Passıykonstruktion.

3.1.3 Agensellipse, weıl Agens NOC| unbekannt (aus Hörerperspektive). eıispiel:
Ez 26,6-8

6a wbnwtyh
7r bSdh

HRG N-Stammbhrb thrgnn
7a Ky Mr ”DNY YHWH

hnny mby” ;r \ NBWKDRS
8&a bnwtyk bSdh bhrb yhrg HRG G-Stamm

6a Ihre Tochterstädte,
die auf dem estlan:! (sınd),
werden UTrC das chwert getotetReinhold Rieger  d wyby ’w drm$q  NTN N-Stamm  e wgm byd mlk YSR°L ntn  f wyk bw mkh gdwlih  a YHWH sein Gott gab ihn (Achas) in die Hand des Königs von Aram.  b Sie schlugen ihn  c und machten von ihm große Gefangenschaft  d und ließen (sie) bringen nach Damaskus.  e Auch in die Hand des Königs von Israel wurde er gegeben.  f Der schlug ihn mit großer Gewalt.  In e wird ein Abschnitt eingeleitet, der etwas Ähnliches sagt, wie der vorangehende.  In diesem war YHWH als Agens genannt, hier ist er wieder Agens, aber nicht ge-  nannt, weil aus dem Vorigen vorausgesetzt.  3.1.2 Agensellipse, um Agens zu verschweigen. Beispiel: 2 Sam 21,6  a yntn Inw $b °h °n$ym mbnyw ..  NTN N-Stamm  cwy ’mr hmlk  NTN G-Stamm  d °ny °tn  a Sieben Männer sollen uns gegeben werden ...  c Es sagte der König:  d Ich gebe (sie).  In a wird eine Bitte an den König formuliert, wobei die direkte Anrede oder Nen-  nung dessen, von dem etwas gefordert wird, vermieden ist durch die Agensellipse in  der Passivkonstruktion.  3.1.3 Agensellipse, weil Agens (noch) unbekannt (aus Hörerperspektive). Beispiel:  Ez 26,6-8  6a wbnwtyh  b ”Sr bSdh  HRG N-Stamm  c bhrb thrgnh ...  7akykh °mr °DNY YHWH  b hnny mby? °l sr NEWKDR”SR ..  8a bnwtyk bSdh bhrb yhrg  HRG G-Stamm  6a Ihre Tochterstädte,  b die auf dem Festland (sind),  c werden durch das Schwert getötet ...  7a Denn so spricht der Herr YHWH:  b Siehe mich kommen lassend den Nebukadnezzar nach Tyrus ...  8a Deine Tochterstädte auf dem Festland wird er mit dem Schwert töten.  Für den Hörer ist das Agens, das die 6a-c genannte Handlung vollziehen wird, noch  unbekannt. In 7 beginnt ein neuer Abschnitt, der das Agens einführt. Das Subjekt  von 6a-c mit Passiv-Diathese wird zum Objekt in 8a mit Aktiv-Diathese. Die Pas-  sivkonstruktion in 6a-c mit der Agensellipse dient als Themensetzung für 7ff. Die  wv.7ff sind Ausführung des in 3-6 Eingeleiteten.Ta Denn pricht der Herr
1€. mich kommen assend den ebukadnezzar nach IyrusReinhold Rieger  d wyby ’w drm$q  NTN N-Stamm  e wgm byd mlk YSR°L ntn  f wyk bw mkh gdwlih  a YHWH sein Gott gab ihn (Achas) in die Hand des Königs von Aram.  b Sie schlugen ihn  c und machten von ihm große Gefangenschaft  d und ließen (sie) bringen nach Damaskus.  e Auch in die Hand des Königs von Israel wurde er gegeben.  f Der schlug ihn mit großer Gewalt.  In e wird ein Abschnitt eingeleitet, der etwas Ähnliches sagt, wie der vorangehende.  In diesem war YHWH als Agens genannt, hier ist er wieder Agens, aber nicht ge-  nannt, weil aus dem Vorigen vorausgesetzt.  3.1.2 Agensellipse, um Agens zu verschweigen. Beispiel: 2 Sam 21,6  a yntn Inw $b °h °n$ym mbnyw ..  NTN N-Stamm  cwy ’mr hmlk  NTN G-Stamm  d °ny °tn  a Sieben Männer sollen uns gegeben werden ...  c Es sagte der König:  d Ich gebe (sie).  In a wird eine Bitte an den König formuliert, wobei die direkte Anrede oder Nen-  nung dessen, von dem etwas gefordert wird, vermieden ist durch die Agensellipse in  der Passivkonstruktion.  3.1.3 Agensellipse, weil Agens (noch) unbekannt (aus Hörerperspektive). Beispiel:  Ez 26,6-8  6a wbnwtyh  b ”Sr bSdh  HRG N-Stamm  c bhrb thrgnh ...  7akykh °mr °DNY YHWH  b hnny mby? °l sr NEWKDR”SR ..  8a bnwtyk bSdh bhrb yhrg  HRG G-Stamm  6a Ihre Tochterstädte,  b die auf dem Festland (sind),  c werden durch das Schwert getötet ...  7a Denn so spricht der Herr YHWH:  b Siehe mich kommen lassend den Nebukadnezzar nach Tyrus ...  8a Deine Tochterstädte auf dem Festland wird er mit dem Schwert töten.  Für den Hörer ist das Agens, das die 6a-c genannte Handlung vollziehen wird, noch  unbekannt. In 7 beginnt ein neuer Abschnitt, der das Agens einführt. Das Subjekt  von 6a-c mit Passiv-Diathese wird zum Objekt in 8a mit Aktiv-Diathese. Die Pas-  sivkonstruktion in 6a-c mit der Agensellipse dient als Themensetzung für 7ff. Die  wv.7ff sind Ausführung des in 3-6 Eingeleiteten.8a Deine Tochterstädte auf dem estlian WIT'! (S1- mıt dem Schwert oten.

Für den Orer ist das Agens, das dıe 6A-C andlung vollzıehen wiırd, noch
unbekannt. In egınn eın schnıiıtt, der das gen ınführt Das Subjekt
VOoN 6Aa-C mıiıt Passıy-Dıathese WIT'! ZU Objekt sa mıt Aktıv-Dıathese. Dıiıe Pas-
sıyvkonstruktion 6Aa-C mıt der Agensellipse dient Themensetzung für Diıe
VvV./it sınd Ausführung des 36 Eingeleıiteten.
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3 1.4 Agensellipse, weıl Agens irrelevant oder unbestimmt. Beispiel KÖöN 5,28.30
728b wyin ”t ks NITIN G-Stamm
300a "rhtw "rht tmyd ntnh w NTN -Stamm

28b Er gab (1ihm) seiınen SıtzÜberlegungen zum „Passiv“ im Hebräischen  3.1.4 Agensellipse, weil Agens irrelevant oder unbestimmt. Beispiel: 2 Kön 25,28.30  28b wytn °t ks”W ..  NTN G-Stamm  30a w °rhtw °rht tmyd ntnh Iw  NTN N-Stamm  28b Er gab (ihm) seinen Sitz ...  30a Und sein Unterhalt wurde ihm gegeben.  In 28b ist Agens der König von Babel. In 30a ist das Agens irrelevant, weil die  Handlung als vom König von Babel veranlaßt aufgefaßt wird und die Ausführenden  in seinem Auftrag, also unselbständig handeln.  3.2 Generalisierung des Agens und der Aussage. Beispiel: Gen 20,9  9c Iw mh °S$yt Inw ..  <S$H G-Stamm  f£m“Sym  g E1 y SW  <$H N-Stamm  h “Syt “mdy  °S$H G-Stamm  9c Was hast du uns getan ...  f Taten,  g die nicht getan werden sollen,  h hast du mir angetan.  In c und f ist das Agens bestimmt-individuell (2. Person Singular). In g ist das  Agens unbestimmt-generell. Es entsteht ein Kontrast zwischen der generellen  Aussage mit Passiv-Diathese und der singulären Aussage mit der Aktiv-Diathese.  Der Handlungsgegenstand (inneres Objekt) m “S$ym ist den Sätzen f/h und g  gemeinsam, aber in f/h ist er Objekt, in g Subjekt. Die Generalisierung des Agens  wird hier auch durch seine Weglassung bewirkt.  3.3 Thematisierung des Handlungsgegenstandes. Beispiel: 1 Sam 30,2-3  2a wy$bw °t hn$ym ..  SBH H-Stamm  3a wyb” DW D w °n&yw ”L h“yr  b whnh  c $rwph b ”$  d wn&yhm wbnyhm wbntyhm n$bw  SBH N-Stamm  2a Sie (die Amalekiter) führten gefangen hinweg die Frauen ...  3a David und seine Leute kamen in die Stadt.  b Siehe,  c eine Verbrannte mit Feuer (war sie)  dund ihre Frauen, ihre Söhne und ihre Töchter waren gefangen  hinweggeführt worden.  Der Handlungsgegenstand von 2a (hn$ym), der dort Rhema ist, wird in 3d zum  Thema. Dabei wechselt er aus der Objektposition in die Subjektposition, so daß  statt der Aktiv-Diathese in 2a die Passiv-Diathese in 3d entsteht. 3d ist als Explika-  tion und Ausführung des in 3a gesetzten Themas (h “ yr) zu verstehen: Für David ist  die Stadt und ihre Bewohner das Thema.  ZAH IlI/1 1990  652()a Und seInNn ntier wurde ıhm egeben.
In 78b ist Agens der Önıg vVvVon In 3()a ist das gens irrelevant, weıl dıe
andlung als VO Önig VOonNn veranlaßt aufgefaßt WIT'! und dıe Ausführenden

seinem Auftrag, also unselbständıg handeln

Generalıisıerung des Agens und der Aussage. eispiel: Gen 20,9
9c Iw mh “Syt Ihnw “SH „Stamm

$Sym
SE 1 Y SW “SH N-Stamm
Syi "mdy “SH G-Stamm

JC Was hast du unsÜberlegungen zum „Passiv“ im Hebräischen  3.1.4 Agensellipse, weil Agens irrelevant oder unbestimmt. Beispiel: 2 Kön 25,28.30  28b wytn °t ks”W ..  NTN G-Stamm  30a w °rhtw °rht tmyd ntnh Iw  NTN N-Stamm  28b Er gab (ihm) seinen Sitz ...  30a Und sein Unterhalt wurde ihm gegeben.  In 28b ist Agens der König von Babel. In 30a ist das Agens irrelevant, weil die  Handlung als vom König von Babel veranlaßt aufgefaßt wird und die Ausführenden  in seinem Auftrag, also unselbständig handeln.  3.2 Generalisierung des Agens und der Aussage. Beispiel: Gen 20,9  9c Iw mh °S$yt Inw ..  <S$H G-Stamm  f£m“Sym  g E1 y SW  <$H N-Stamm  h “Syt “mdy  °S$H G-Stamm  9c Was hast du uns getan ...  f Taten,  g die nicht getan werden sollen,  h hast du mir angetan.  In c und f ist das Agens bestimmt-individuell (2. Person Singular). In g ist das  Agens unbestimmt-generell. Es entsteht ein Kontrast zwischen der generellen  Aussage mit Passiv-Diathese und der singulären Aussage mit der Aktiv-Diathese.  Der Handlungsgegenstand (inneres Objekt) m “S$ym ist den Sätzen f/h und g  gemeinsam, aber in f/h ist er Objekt, in g Subjekt. Die Generalisierung des Agens  wird hier auch durch seine Weglassung bewirkt.  3.3 Thematisierung des Handlungsgegenstandes. Beispiel: 1 Sam 30,2-3  2a wy$bw °t hn$ym ..  SBH H-Stamm  3a wyb” DW D w °n&yw ”L h“yr  b whnh  c $rwph b ”$  d wn&yhm wbnyhm wbntyhm n$bw  SBH N-Stamm  2a Sie (die Amalekiter) führten gefangen hinweg die Frauen ...  3a David und seine Leute kamen in die Stadt.  b Siehe,  c eine Verbrannte mit Feuer (war sie)  dund ihre Frauen, ihre Söhne und ihre Töchter waren gefangen  hinweggeführt worden.  Der Handlungsgegenstand von 2a (hn$ym), der dort Rhema ist, wird in 3d zum  Thema. Dabei wechselt er aus der Objektposition in die Subjektposition, so daß  statt der Aktiv-Diathese in 2a die Passiv-Diathese in 3d entsteht. 3d ist als Explika-  tion und Ausführung des in 3a gesetzten Themas (h “ yr) zu verstehen: Für David ist  die Stadt und ihre Bewohner das Thema.  ZAH IlI/1 1990  65Taten,
die nıcht werden sollen,
hast du mMIr angetlan.

In und ist das gens bestimmt-individuell (2 Person ıngular). In ist das
gens unbestimmt-generell. Es entsteht eın Kontrast zwischen der generellen
Aussage mıt Passıyv-Dıathese und der singulären Aussage mıt der Aktıv-Diıathese.
Der Handlungsgegenstan (inneres Objekt) ym ist den Sätzen f/h und
gemeınsam, aber f/h ist SE Objekt, Subjekt. Die Generalisierung des gens
wırd hıer auch UrC| eine Weglassung bewirkt

32 Thematisierung des Handlungsgegenstandes. eıspiel: Sam 30,2-3
7a WY. ; nSym SBH H-Stamm
39 w yb DW W NS yw * yr

whnh
TWD. 78
wnS yhım wbnyhm wbnt yhım nSbw SBH N-Stamm

29 Sıe (dıe Amalekıter) ührten gefangen ınweg dıe FrauenÜberlegungen zum „Passiv“ im Hebräischen  3.1.4 Agensellipse, weil Agens irrelevant oder unbestimmt. Beispiel: 2 Kön 25,28.30  28b wytn °t ks”W ..  NTN G-Stamm  30a w °rhtw °rht tmyd ntnh Iw  NTN N-Stamm  28b Er gab (ihm) seinen Sitz ...  30a Und sein Unterhalt wurde ihm gegeben.  In 28b ist Agens der König von Babel. In 30a ist das Agens irrelevant, weil die  Handlung als vom König von Babel veranlaßt aufgefaßt wird und die Ausführenden  in seinem Auftrag, also unselbständig handeln.  3.2 Generalisierung des Agens und der Aussage. Beispiel: Gen 20,9  9c Iw mh °S$yt Inw ..  <S$H G-Stamm  f£m“Sym  g E1 y SW  <$H N-Stamm  h “Syt “mdy  °S$H G-Stamm  9c Was hast du uns getan ...  f Taten,  g die nicht getan werden sollen,  h hast du mir angetan.  In c und f ist das Agens bestimmt-individuell (2. Person Singular). In g ist das  Agens unbestimmt-generell. Es entsteht ein Kontrast zwischen der generellen  Aussage mit Passiv-Diathese und der singulären Aussage mit der Aktiv-Diathese.  Der Handlungsgegenstand (inneres Objekt) m “S$ym ist den Sätzen f/h und g  gemeinsam, aber in f/h ist er Objekt, in g Subjekt. Die Generalisierung des Agens  wird hier auch durch seine Weglassung bewirkt.  3.3 Thematisierung des Handlungsgegenstandes. Beispiel: 1 Sam 30,2-3  2a wy$bw °t hn$ym ..  SBH H-Stamm  3a wyb” DW D w °n&yw ”L h“yr  b whnh  c $rwph b ”$  d wn&yhm wbnyhm wbntyhm n$bw  SBH N-Stamm  2a Sie (die Amalekiter) führten gefangen hinweg die Frauen ...  3a David und seine Leute kamen in die Stadt.  b Siehe,  c eine Verbrannte mit Feuer (war sie)  dund ihre Frauen, ihre Söhne und ihre Töchter waren gefangen  hinweggeführt worden.  Der Handlungsgegenstand von 2a (hn$ym), der dort Rhema ist, wird in 3d zum  Thema. Dabei wechselt er aus der Objektposition in die Subjektposition, so daß  statt der Aktiv-Diathese in 2a die Passiv-Diathese in 3d entsteht. 3d ist als Explika-  tion und Ausführung des in 3a gesetzten Themas (h “ yr) zu verstehen: Für David ist  die Stadt und ihre Bewohner das Thema.  ZAH IlI/1 1990  65A9 aVl und seine Leute kamen dıe
Jjehe,
eine Verbrannte mıt Feuer (war s1e)

d und ıhre Frauen, ihre ne und ihre Töchter gelangen
hinweggeführt worden.

Der Handlungsgegenstan: VOon 29 hn$ym), der dort Rhema ist, WIT'! 3d ZU
Thema. el wechselt CT AUS der Objektposition die Subjektposition, daß

der Aktiv-Diathese in 2a dıe Passıy-Dıathese 3d entsteht. 3d ist als xplika-
tion und Ausführung des 319 Themas (3 yr) verstehen: Für aVl ıst
die und ihre Bewohner das Thema.

1990
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Schema

29 (Subjekt/Agens/Thema) Präd (Objekt/Gegenstand/Rhema)

3d (Subjekt/Gegenstand/Thema) Prädıkat/Rhema
Antıthese zweıer Aussagen. eispiel: Lev 4,19-20

19a yS$
KYy yın ILW, "mytw NIN G-Stamm
Zr “& G-Stamm

kn VS Iw N-Stamm
70d “r yın INW. NTN G-Stamm

kn ynıin bw NIN N-Stamm

19a eder,
der ZUIU. eiıne Verletzung seinem Genossen:
Wiıe C hat,

WIT': ıhm
70d Wıe zugefügt hat eine Verletzung einem Menschen,

WIT'! ıhm zugefügt.
Durch den Wechsel der Dıathese wırd der Handlungsgegenstan (inneres Objekt:
mwm) 20d ZU Subjekt in 20e Der Handlungsträger VO  — 20d nımmt 20e dıe
Posıtion des Präpositionalobjekts eın (b)
Schema

(x/Sub]  g.) Präd (y  eg. (z/PräpObj/Defiz.): 20d

(y/Sub]./Geg.) Präd (x/PräpObj/Defizient): 700e

Dıiıe atze 20d und en eine Antıthese, einen Kontrast (vgl Gen 20,9 O  en
35 Stilıstische Varıation: Wiederholung, Verstärkung, Akzentulerung. eıspiel: Jer
31,4 “wd "bnk BN G-Stamm

wnbnyt btwIt YSR BN N-Stamm

Wiıeder baue ich dich auf
und du wirst aufgebaut Jungirau Israel

Die Wiıederholung UrCc Varıation der Dıathese dient ZUT erstärkung der Aus-
SapC,. Die Passıy-Dıathese ermöglıcht die Apposıtion ZU Handlungsgegenstand.

Vermeıdung des Subjektwechsels!?. eıspiel: 0,35-36

35a WYSD YHWH Ü Ipny YSR SE NGP G-Stamm
363a W Yr bny

19 Peter Veıiser, Die stilıstiıschen ertfe des Passıvs, Diıss. Bonn 1949,
66
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NGP N-Stammky NS DW

159 JHWH schlug den Benjamin VOTI IsraelÜberlegungen zum „Passiv“ im Hebräischen  NGP N-Stamm  bkyngpw ..  35a JHWH schlug den Benjamin vor Israel ...  26a es sahen die Söhne Benjamins,  b daß sie geschlagen waren.  Das Objekt von 35a wird zum Subjekt in 36a. Dieses Subjekt wird im Objektsatz  36b beibehalten, weil es referenzidentisch ist mit dem Handlungsgegenstand in 26b.  Deshalb ist die Passiv-Diathese in 36b notwendig.  3.7 Interferenzen?®  3.7.1 Interferenz von Aktanten. Beispiel: 1 Sam 15,27-28  27a wysb $SMW °L Ilkt  b wyhzq bknp m“ ylw  c wyqr “  QR“ N-Stamm  28a wy ’mr _ ’lyw SMW °L  bar“ YHWH °t mmlkwt YSR°L  m 1lyk hywm ...  QR“ G-Stamm  27a Samuel wandte sich, um zu gehen.  b Da ergriff er (Saul) den Saum seines (Samuels) Mantels  c und er wurde abgerissen.  28a Da sagte zu ihm Samuel:  b Abgerissen hat YHWH das Königtum Israels von dir heute ...  Mit Hilfe der Passiv-Diathese findet hier eine Zusammenführung zweier Aktan-  tenebenen in zwei Handlungsbereichen statt: 1. Saul greift nach dem Mantel Sa-  muels, der Saum des Mantels reißt ab. Dies wird zum Bildbereich für: 2. Sauls Un-  gehorsam und Machtverlust. Die Vermittlung leistet das in 27c nicht genannte  Agens: für 1. ist es Saul, für 2. ist es YHWH. Diese beiden Aktanten interferieren  und ermöglichen so die Transformation der Sachebene (Sauls Handlung in 27b) in  die Bildebene für eine zweite Sachebene (Sauls Schicksal).  3.7.2 Interferenz von Subjekt und Objekt. Beispiel: Gen 4,17.18  17a wyd“ QYN °t ?$tw  b wthr  YLD G-Stamm  cwtld °t HNWK ..  18a wywld IHNWK °t ‘YRD  YLD N-Stamm  bw‘YRD yld °t MHWY°L  17a Kain erkannte seine Frau,  b und sie empfing  c und sie gebar den Henoch...  18a Dem Henoch wurde geboren der Irad.  b Irad zeugte den Mechujael.  20 Interferenz ist das Zusammenwirken oder die Überlagerung der Funktion zweier oder  mehrerer, hier sprachlicher, Größen.  6726a 6S sahen dıe Söhne Benjamıins,
daß s1ıe geschlagen

Das Objekt VO  — 35a WIT: ZU  3 Subjekt 16a Diıeses Subjekt WIT'! Objektsatz
36 beıbehalten, weıl referenzidentisch ist mıt dem Handlungsgegenstan Z76b
Deshalb ist die Passıy-Dıathese 36b notwendig.

Interferenzen?®
4 /7.1 Interferenz VOoON Aktanten. eıspiel: Sam 5,27-28

27a wysb SMW IUKt
WYhzZzq bknp ylw
W YdT N-Stamm

78a IMr ”L yw SMW
qr YHWH 7 mmlkw

hywm G-Stamm

ia Samuel wandte sıch, gehen
Da ergriff (Saul) den Saum seines (Samuels) Mantels
und er wurde abgerissen.

289 Da sagte ıhm Samuel!:
Abgerissen hat das Königtum sraels VonNn dır heuteÜberlegungen zum „Passiv“ im Hebräischen  NGP N-Stamm  bkyngpw ..  35a JHWH schlug den Benjamin vor Israel ...  26a es sahen die Söhne Benjamins,  b daß sie geschlagen waren.  Das Objekt von 35a wird zum Subjekt in 36a. Dieses Subjekt wird im Objektsatz  36b beibehalten, weil es referenzidentisch ist mit dem Handlungsgegenstand in 26b.  Deshalb ist die Passiv-Diathese in 36b notwendig.  3.7 Interferenzen?®  3.7.1 Interferenz von Aktanten. Beispiel: 1 Sam 15,27-28  27a wysb $SMW °L Ilkt  b wyhzq bknp m“ ylw  c wyqr “  QR“ N-Stamm  28a wy ’mr _ ’lyw SMW °L  bar“ YHWH °t mmlkwt YSR°L  m 1lyk hywm ...  QR“ G-Stamm  27a Samuel wandte sich, um zu gehen.  b Da ergriff er (Saul) den Saum seines (Samuels) Mantels  c und er wurde abgerissen.  28a Da sagte zu ihm Samuel:  b Abgerissen hat YHWH das Königtum Israels von dir heute ...  Mit Hilfe der Passiv-Diathese findet hier eine Zusammenführung zweier Aktan-  tenebenen in zwei Handlungsbereichen statt: 1. Saul greift nach dem Mantel Sa-  muels, der Saum des Mantels reißt ab. Dies wird zum Bildbereich für: 2. Sauls Un-  gehorsam und Machtverlust. Die Vermittlung leistet das in 27c nicht genannte  Agens: für 1. ist es Saul, für 2. ist es YHWH. Diese beiden Aktanten interferieren  und ermöglichen so die Transformation der Sachebene (Sauls Handlung in 27b) in  die Bildebene für eine zweite Sachebene (Sauls Schicksal).  3.7.2 Interferenz von Subjekt und Objekt. Beispiel: Gen 4,17.18  17a wyd“ QYN °t ?$tw  b wthr  YLD G-Stamm  cwtld °t HNWK ..  18a wywld IHNWK °t ‘YRD  YLD N-Stamm  bw‘YRD yld °t MHWY°L  17a Kain erkannte seine Frau,  b und sie empfing  c und sie gebar den Henoch...  18a Dem Henoch wurde geboren der Irad.  b Irad zeugte den Mechujael.  20 Interferenz ist das Zusammenwirken oder die Überlagerung der Funktion zweier oder  mehrerer, hier sprachlicher, Größen.  67Miıt Hılfe der Passiıv-Diathese hiıer eıne Zusammenführung zweiıier Aktan-

tenebenen ZWE1 Handlungsbereichen Saul greift nach dem Mantel Sa-
muels, der Saum des Mantels reißt ab. Dıes wırd ZU Bıldbereich für Aauls Un-
gehorsam und Mac)  erlus Dıiıe Vermittlung eıstet das ZIC nıcht
gens für ist Saul, für ist 655 Dıiıese beıden Aktanten interferiıeren
und ermöglıchen dıie Transformation der Sachebene (Sauls andlung 27b) In
die ebene für eiıne zweıte Sachebene (Sauls Schicksal).
&LD Interferenz Von Subjekt und Objekt eispiel: Gen

1/a w yd OYN g ” Stw
thr

YLD G-StammCW A# HNWEKE ...
18a W YW.W TE YRD YAD N-Stamm

yId f MHWY
1/a Kaın erkannte seine FTrau,

und s1e empfing
und S1e gebar den Henoch

18a Dem Henoch wurde eboren der Irad
Iradgl den MechyjJael.

20 Interferenz ist das Zusammenwirken der die Überlagerung der Funktion zweıer der
mehrerer, Jer sprachlicher, Größen.
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In 18a en sıch ZWEI1 Nomina: das erste mıt der Präposıition als Adressat SC-
kennzeichnet, das 7zweıte mıt n Dieses Nomen mıt ” kann eiınerseıts als Subjekt
verstanden werden, weıl das erb N-Stamm steht und hiıer passiıve Bedeutung
hat, daß der Handlungsgegenstan die Subjektposıtion einnımmt. Andererseıts
weist das ”t VOT dem Nomen auf den Objektstatus hın, daß das erb eigentlich
aktıvısch gedeutet werden müßte Diıese 1valenz Jäßt sıch benfalls als eiıne Art
VON Interferenz verstehen, na als Interferenz VON Subjekt und Objekt, die
UrC| den speziıfıschen Charakter der andlung gerechtfertigt sein könnte Meın
YLD eigentlich eiıne transıtıve andlung und nıcht eher einen Vorgang?). Wenn
das Prädıkat 18a als unpersönliches Passıv verstanden wırd, ist diese Deutung
nıcht möglich?!,
38 Wechsel der Aktantenrolle. eispiel: Gen 49,33

229 wykl Iswt S bn yw
SD rgl yw *z hmth 7 G-Stamm

WYSW
WY SD %7 C  MyW -Stamm

329 vollendete befehlen seinen Söhnen
Er ZOß zurück eine Füße auf das Lager
und starb
und wurde versammelt seiınen Vortfahren.

In bıs ist immer Subjekt, aber UTr und Agens, Patıens, dem
sıch eın Vorgang vollzıeht, ist Gegenstand der andlung assıv). Es fiındet
also e1N Wechsel der Aktantenrolle Wenn keın Subjektwechse vorkommen
soll, muß dıe Dıathese gewechselt werden: Aktıv-Dıathese, Passıv-Diıa-
these.

Zur Funktion des Passıvs innerna bestimmter Textsorten

1ypen Von Textsorten können unterschiıeden werden Anlehnung dıe-
tischen Kategorien der Sprechakte, der Sprachfunktionen VOoN arl er Dar-
stellung, Auslösung, undgabe. Der Sprecha der Darstellung ist apophantisch,
macht eIne Aussage über das Wiıe der Außenwelt. Der Sprechakt der Auslösung ist
wertend, auffordernd, macht eiıne Aussage über das Verhältnis des ubjekts ZUT
Außenwelt (Werten, ollen, Müssen, Fordern, Der Sprechakt der undgabe
macht eiIne Aussage über das Wıe des ubjekts (Wollen, en, Glauben, Wissen,
)22 Man kann U  —_ die rage stellen, weilche Funktion der Inhalt Passıv den eIN-
zeinen Jlextsorten auszuüben IN der Lage ist i1ne Klasse VO  — JTexten,; dıe dem lext-

Darstellung angehört, ist die der narratıven Texte, eıne andere dıe der be-
schreibenden exte. Narratıve exte geben Handlungen wıieder, beschreibende

21 Albrecht, VOT dem Nominatiıv und beım Passıv, 6, 1929, 4-28
Joshua Blau, Zum angeblıchen Gebrauch VOoNn ’t VOT dem Nomuinatıv, in: eLIus Testamentum
47 1954, 10
22 Zur Gefahr der Vermischung von Sprechakten und „Modalitäten“ vgl Schweıizer, Meta-
phorische Grammatık, Dıe Vermischung äßt sıch vermeıden, WENN nıcht 1ne Identi-
tat ELW: VO:  3 Auslösung und Sollen annımmt, sondern 1ine Affinıtät des Sprechaktes der Aus-
lösung Modalıtät des Sollens.
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exte stellen Zustände dar Das Passıv der Form der Dıathese kommt Sätzen
mıt Handlungsverben VOI, die sıch prımär narratıven exten inden, sekundär -
türlich auch beschreibenden Texten, dıe den UrCc dıe andlung herbeigeführ-
ten Zustand angeben oder eine andlung als solche beschreiben
Versucht Man\n, dıe Funktionen des Passıvs alttestamentliıchen Texten VO Iyp
Darstellung Gruppen fassen, fallen VOT allem dreı Funktionen auf, dıe
mehrfach vorkommen: Resümee, Rückgri{f, gabe VO  —; Handlungsiolgen.
Dazu kommt noch eiıne bestimmte Gruppe VonNn exten, denen das Pas-
SIV ZUr Darstellung VOoONn Geburt, 'Tod und egräbnıs dient
Sehr häufig ist das Passıv verwendet Texten VO Iypus Auslösung und ZWäal be1
der Formulhierung VO  —_ Geboten, Befehlen und Anordnungen mıt Hılfe der Passıv-
Dıiathese.
Außerdem kommt das Passıv VOT bei der undgabe, WOZU efw: die Zusage VOIN

Vergebung rechnen waäare.
4.1 Resümee. eıspiel: Gen ‚17-24

1/a wyhy hmbwIl ”rb ym YWMM
Flut7 rSs

w yrbw hmym Wasser
WYyS $ hthbh
Irm rs Arche

18a wygbrw hmym Wasser
wyrbw ”d rSs Wasser
wtilk htbh *s DNY hmym Arche

19a whmym gbrw ”d R rSs Wasser
WYKSW kl1 rym hgbhym CISC
7r tht kl mym erge

20a hm$ C £|  Ar mn mlm ”R gbrw
Wasserhmym

WYKSW rym erge
21a Wygw kl1 h$r Ahrms *# rSs

b“wp
wbbhmh wbkIT hS$rTS
hSrs - rs wk7 ”dm en

27a kl E
7r nSmt rwh Ayym DyW mk en
7Er
MEW

239 wymh ü yqwm
7r “r DNY h”dmh

"dm ° d bhmh d FMS
A WD mym en

W ymhw >  rSs en
WyS N 7r ”tw htbh Noa

249 wygbrw hmym a rSs m$ ym Wasser
Ü+ yWm

Diıe auf der rechten Seıte angegebenen ubjekte der Sätze lassen die Struktur und
die Gliederung des Textes erkennen. In 17a ıst dıe Flut Subjekt. Damlıt ist das
Ihema des Jextes angeführt: Dıie näher ausführenden atze über dıe Wasser en
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einen Rahmen (17b.c.18a.b.19a.20a.24). In 19b sınd die erge als Subjekt CN VOI-

bunden mıiıt dem Subjekt aus dem vorangehenden Satz (19a Wasser). Dıe Opposı-
tiıon zwıischen Wasser und Bergen verdeutlicht das Ausmaß der Flut Eıne weıtere
Opposıtion, nämlıch Verhältnis ZUr Flut, besteht zwıischen den Bergen und der
Arche Dıese WIT'! Von dem Wasser nıcht bedeckt, sondern emporgehoben (1e.<:)
Das edec  erden der erge UTrC| dıe Flut ist Voraussetzung für dıe Vernich-
tung des ens als negatıver olge der Flut (Übergang Von 70b 21a) Nachdem
also der fundamentale Gegensatz zwıschen wasserbedeckten Bergen und CEMPOT SC-
hobener TC hergestellt ıst, WITL'! Jetzt die eigentliche olge der Flut erzählt dıe
Vernichtung des Lebens Dıiıe Totalıtät dieser Vernichtung kommt UrC! dıe Ad-
verbialreıihe mıt (21) UrC.| die Wiederholung des „ (21.22:23a8) und UrcC dıe
Doppelhheıt der Kennzeichnung der Lebewesen einerseıts UrC| Klassennamen
(21). andererseıts Urc Eigenschaften (21.:22) ZU  3 USCTUC: In 239 ist
Subjekt als einer, der dem eschehen anderer Weıse beteiligt ist als die Flut,
dıie erge und Lebewesen, na als Veranlasser. Dıiıe Flutfolgen werden auf den
Wıllen des Veranlassers zurückgeführt (vgl. Gen .1 7,4)
In 73d sınd die Lebewesen wıeder Subjekt, Jetzt einem Satz mıt Passıy-Diıathese.
Da das gens ungenannt bleıbt, findet hıer eine Verschränkung der ene des
Flutgeschehens mıt der des in DA angesprochenen Veranlasserwillens (Vgl
oben 3710 Der Satz 73d hat dıe Funktion eines Resümees sowohl der Flutfolgen
als auch der Veranlassung. Diıese Bündelung WIT'! erreıicht UTrC| dıe appe FOr-
mulıerung der Passıykonstruktion.
In 222e wırd die Opposıition zwischen fMutbedeckter Erde und schwimmender Arche
wieder aufgegrıffen und ZWal in der weıterentwickelten orm dieser Opposıtıon,
ämlıch der zwıschen allen Lebewesen, dıe VO  - der Flut vertilgt wurden, und der
Ausnahme davon, also 0a und der Arche (angezeigt UrCcC N nur). Das Ziel
des Textabschnitts ist erreicht der Exponierung Noahs und der Arche. Der letzte
Vers 24) verstärkt nochmals den Gegensatz und den Rahmen.
Dıiıe resümıerende Passivkonstruktion In 73hb steht direkt VOT dem Ziel des Textes
Der Text besteht AUus Zwel inhaltlıchen eılen, na der Schilderung der negatı-
VCI Flutfolgen 19a-23d und der Exponierung 0a und der Arche 23e. vorbere1l-
tet UTrC| 17 und 18 (Der 74 gehört ZU ersten Teıl.) Dıe beiden Teıle stehen in
Opposıtion zueiınander. Sıe wırd nıcht UrC dıe Reıihenfolge der Inhalte ext
bestimmt, sondern UTC! dıe opposıtıve Relatıon der nhalte Dıie Opposıition ZWI1-
schen Vernichtung und Bewahrung findet sıch auf dem Hıntergrund der UrC| das
„Wasser“ bestimmten INn  en chıcht (Isotopıie). Dıese auch den
manto-syntaktischen Rahmen der JTextpassage. Der Passıivsatz 73d dient hıer als
Resümee des ersten Teıls und rlaubt als Zusammenfassung einem Satz die Ge-
genüberstellung des zweıten Teıls, der keinen Resümeecharakter hat, weiıl dies dıe
Opposıtıon zwischen den Viıelen, dıe Urc dıe Flut umkamen, und dem ınen oder
den Wenigen, die wurden, storen würde. Der resümıerende Passıvsatz in
73d steht als Abschluß des ersten Teiıls und als Gelenkstelle für den zweıten Teıl
zentralem Ort in diesem narratıven lext
eıtere Beispiele für die Resümee-Funktion des Passıvsatzes en sıch Gen
2,1.4, der Schöpfungsbericht zusammengefaßt wiırd; in 3,30; 8,28; 11,33,

nach der Schilderung einer chlacht eın Satz VO Iyp wurde /vor
gebeugt“ (kn folgt.
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Überlegungen „Passıv“ Hebräischen

Rückgriff und UuC|

Gen 39,1 „und 0OSse wurde hinabgeführt (yrd u-a nach Agypten“ greift den nach
37,36 unterbrochenen Erzä  en wieder auf und formuliert das 37,36 Erzählte
nochmals, Jjetzt aber Passivkonstruktion, weıl für diesen Rückgriff das gens,
na die Miıdıiıanıter, die 0se verkauften, nıcht mehr wichtig Wa  =

In Lev e  (0) der Rückgriff mıt einem Passıvsatz auf einen CTISANSCHCI Be-
fehl, etwas anzuordnen: „MIr wurde fohlen“ (vgl Lev In Num
1:21.23.:25.27.29 WIFT': mıt dem Partızıp Passıv Von pqd „gemustert” auf die
„17-19 berichtete Musterung zurückgegriıffen.
In Sam 30,1-3 e  o eın Rückgriff mıt dem Partizıp Passıv VOonNn Sr D und
der Suffixkonjugation VO  —; $bh auf das 122 Gesagte.
Der Rückgriff WIT'! wohl deshalb Oft mıt Passıy-Dıathese formulıert, weıl die Nen-
NUung des gens beı der andlung, auf die ezug wiırd, nıcht mehr NOTL-

wendig ıst, Ja redundant wäre, und weıl meist beım UuC der Handlungsgegen-
stand Miıttelpunkt Fokus) steht, nıcht mehr das gen

423 Folge einer Handlung
Beıispiele sınd Gen 44,12 „Es wurde gefunden der er Sack Benjamins“,
das Resultat der Durchsuchungsaktıion des Hausverwalters, die ’ erzählt
wiırd, Passivkonstruktion ausgedrückt Ist; Sam 4,2 „Sıe wurden geschlagen’,
dıe olge der Schlacht sraels die ister Thema ist; ähnlıc Sam 4,10;

Sam 18, 7
Der Verwendung der Passıy-Dıathese den dre1ı angeführten Gruppen, dıe sıch oft
schwer voneinander abgrenzen lassen, ist der anaphorische Charakter geme1ınsam:
Das Passıvsatz Gesagte weıst inhaltlıch auf Vorangehendes zurück. Dıeser
Rückverweis kann als Resümee, das dıie Explikation textintern %n als
Rückgriff, der inhaltlıche edundanz aufweıst, und als Implikatiıon der olge einer
Handlung®>, wobel die olge dıe andlung voraussetzt, geschehen. DerN-
tische Aspekt ist Jeweıils perfektiv, el UTrC| way yigtol-Narrativ. Dazu kommt
noch dıe Tendenz ZU[ Zustandsaussage, WOo Handlungen geht Die aktıve
Formulierung der andlung geht und dıe Wiederaufnahme Passıv nelgt

resultatiıv-statischem Sınn. Im Unterschied ZU1I lJexembezogenen Aktıiıonsart des
er'! und ZU Satzaspekt der Verbalfunktion könnte INan diese Verwendungs-
weise der Passıyv-Diıathese Rahmen des Textes den Textaspekt NENNCNM, und ZWal

würde siıch hıer einen resultatıven oder perfektiven Textaspekt andeln

Zusammenfassung (abstract):
Die mıt dem Terminus „Passıv“ benannte sprachlıche Erscheinung WIT'! eispie.
des Althebräische: semantisch-funktionaler Hınsıcht untersucht. Das ist ein-
zelinen der Versuch zeıgen, der „Passıv“ allgemeınen ogisch-se-
mantısch bestimmt werden könnte, Eefw: UTrC! dıe Relation zwıschen andlung
und Handlungsgegenstand; und daß T als eıne Möglichkeıit der Satzperspektive
vorkommen kann; welche textitexternen und extinternen Interpretationsfaktoren
dazu veranlassen, eıne atzform als Passıvsatz verstehen; welche Funktionen

23 dazu Bıcknell, Passıves (s.0. Anm D, 129.132. 41
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dıe Passiykonstruktion für dıe Struktur des extes en kann; schlıeßlich welche
Funktionen der EeIw: Satziorm realısıerte „Passıv“ innerhnha bestimmter
Textsorten, VOL allem darstellend-narrativer Art, ausüben kann.
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